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Kraftstoffverbrauch innerorts: 11,9 l/100 km bis 9,5 l/100 km, außerorts: 7,7 l/100 km bis 6,0 l/100 km,
kombiniert: 9,1 l/100 km bis 7,3 l/100 km. CO2-Emission kombiniert: 174 g/km bis 144 g/km.

Autogasanlage gratis
1 +

beim Tanken sparen

Bei der Subaru Dauerspar-Geschenk-Aktion1 erhalten Sie
die ecomatic® Autogas Anlage inkl. Einbau im Wert von
2.900,– € geschenkt1. Für den Gegenwert können Sie
quasi 96-mal volltanken2. Was will man mehr?

Ganz einfach ein sparsames und umwelt-
verträgliches Fahrzeug wie den Impreza 1.5RF,
der mit Autogas-Hybrid-Technologie bis zu
20 % CO2-Emissionen spart.

Wahnsinns-Preis:
Der neue Subaru Impreza 1.5RF.

Mit Frontantrieb und Autogas-Hybrid ab

,–W1

1 Die Aktion gilt nur vom 01.10.2008 bis 30.11.2008 (es gilt das Kauf- und Erstzulassungsdatum) bei teilnehmenden Subaru Partnern in
Verbindung mit dem Kauf eines Neu- oder Vorführwagens mit ecomatic® Autogas Hybrid-Technologie (die ecomatic® fähigen Subaru

Modelle erfragen Sie bitte bei Ihrem Subaru Partner). Sondermodelle sind von der Aktion ausgenommen. Die Aktion ist nicht
kombinierbar mit anderen Aktionen der SUBARU Deutschland GmbH; ausgenommen Leasing- und Sonderfinanzierungsangebote.

2 Volltanken für 30,– € bei max. Füllmenge 42,4 Liter bei 0,71 € je Liter Autogas im Bundesdurchschnitt (Stand Oktober 2008).

2.900,– € geschenkt1

und ab 30,– € volltanken2.

Impreza 1.5RF Abbildung enthält Sonderausstattung.
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KIRCHTURM

Einbeziehen
statt ausschließen
Mit Cem Özdemir wurde
zum ersten Mal in
Deutschland eine Person
mit türkischer Herkunft
zum Parteichef einer deut-
schen Partei gewählt. Da-
mit wird spürbar, dass in
Deutschland verschiedene
Kulturen und Religionen
und unterschiedliches
Brauchtum die Gesell-
schaft prägen. Manche
Menschen sehen dies mit
Sorge, für andere tun sich
neue Chancen auf, und sie
sehen diese Entwicklung
als Bereicherung.
Auch Deutsche fordern
immer wieder: Kreuze raus
aus öffentlichen Räumen.
Dadurch entsteht ein Frei-
raum – und auch Sinnlee-
re. Warum wird nie die
Frage erörtert, den Halb-
mond als Zeichen des Is-
lam in unsere öffentlichen
Gebäude zu integrieren?
Es würde keine Leere ent-
stehen. Vielmehr würde
eine Auseinandersetzung
mit dem jeweils anderen
entstehen.
Alle Kulturen und Religio-
nen haben Positives und
Negatives. Zum Wohl der
Menschen auf der ganzen
Welt sollte das Miteinan-
der gesucht werden, nicht
das Trennende ängstlich
geschürt! Es stehen derzeit
viele Probleme an, die ge-
löst werden müssen. Im
guten Miteinander werden
wir den richtigen Weg in
die Zukunft finden.

Über den Kirchturm
heißt die Rubrik, in der
Kirchenvertreter zu welt-
lichen Themen zu Wort
kommen. Die Kolumne er-
scheint jede Woche und
wird im Wechsel von den
Dekanen Ludwig Scheiel
(katholisch), Martin Stein-
bach (evangelisch), Sr.
Hanna Remke (Kloster
Schlehdorf) und dem
evangelischen Pfarrer Ste-
fan Huber verfasst.

Ludwig Scheiel
katholischer Dekan

Gaißach

Zu modern
Würfelförmiger Anbau abgelehnt

Bad Tölz – Ein moderner
würfelförmiger Anbau an ei-
nem typischen Reihenhaus in
der Siedlung? Damit hatte ei-
ne knappe Mehrheit des Bau-
ausschusses so ihre Probleme
und lehnte ab.

Stadtbaumeister Hannes
Strunz war dem Vorschlag
des Münchner Architekten
Thomas Gerstmeir durchaus
wohlwollend gegenüberge-
standen. Am Standort an der
Edelweißstraße sei das keine
Verunstaltung und besitze
wohl auch keinen Präzedenz-
charakter. „Das passt einfach

nicht zur umgebenden Be-
bauung“, befand indes Camil-
la Plöckl (SPD) und rief den
energischen Widerspruch von
Josef Gerg (CSU) hervor, der
keinem Bauherrn einen be-
stimmten Geschmack auf-
zwingen wollte. Angesichts
des einförmigen Baustils
rundherum appellierte er:
„Lasst’s doch mal was Neues
zu!“ Mit ihm befürworteten
das Projekt aber nur Janker,
Paintinger (CSU), Kirste, Frey
(FWG) und Eberl (SPD). Mit
einer Stimme Mehrheit wurde
das Vorhaben abgelehnt. cs

BAUAUSSCHUSS ...............................................................................

Abgelehnt: Dieses Modell zeigt den umstrittenen Anbau in
der Siedlung. FOTO: GERSTMEIR/NH

Spaß und Spannung für 1078 Kinder
FERIENPASS .............................................................................................................................................................................................................................

Bad Tölz – Für Kinder und
Jugendliche macht er die
Sommerferien zum besonde-
ren Erlebnis: der Isar-Lois-
achtaler Ferienpass, der heu-
er sein 25. Jubiläum feierte.
Am Montagabend fand im
Landratsamt eine Rückschau
auf die vergangene Saison mit
einer Ehrung der langjährigen
Bus-Betreuer statt.

Den Erfolg des Ferienpas-
ses mit seinem vielfältigen
Programm hob Landrat Josef
Niedermaier hervor: „Das
Heft ist mittlerweile richtig
Kult. In 25 Jahren ist der Feri-
enpass kontinuierlich ge-
wachsen. Heuer wurden rund
3700 Hefte verkauft.“

Die große Resonanz bei
Kindern und Jugendlichen
von sechs bis 16 Jahren bele-
gen sowohl die Angebots- als
auch die Teilnehmerzahlen:
645 Veranstaltungen quer
durch den Landkreis waren
in diesem Sommer im Pro-
gramm, an denen sich 9500
Schüler beteiligten. Dabei
fand der Großteil der Termine
im Landkreis statt – darunter
28 Busfahrten zu 15 verschie-
denen Zielen.

„Dieses Jahr sind die Fahr-
ten sehr gut angenommen
worden“, sagte Kreisjugend-
pfleger Heinfried Barton.
„Nur zwei Busfahrten muss-
ten wir wegen zu geringer
Teilnehmerzahl absagen.“
Sonst erreichten die Tages-
fahrten laut Barton allerdings
stolze 83 Prozent Auslastung.
„Das bedeutet, dass 1078 Kin-
der im Rahmen der Busfahr-
ten dabei gewesen sind.“

Der Renner waren neue
Angebote wie das Silberberg-

werk in Schwaz, das Zeiss-
Planetarium und eine Pira-
tenschatzsuche am Chiemsee.
„Unser Ziel ist, dass es den
Kindern Spaß macht und sie
eine schöne Ferienzeit erle-
ben“, sagte Barton. „Es geht
um ein gemeinsames Erlebnis
in der Gruppe. Es ist eine Sa-
che, die man mit daheim und
mit seinen Freunden verbin-
det.“ Doch es gibt auch einen
pädagogischen Auftrag: „Wir
wollen auch eine gute Betreu-
ung anbieten. Dabei decken

wir viele Zeiten ab, auch um
Familien zu entlasten.“ Dafür
stehen 59 ehrenamtliche Bus-
betreuer (55 Frauen und vier
Männer) zur Verfügung. „Die
ehrenamtlichen Betreuer ma-
chen eine ganze Menge mit“,
erinnerte Landrat Josef Nie-
dermaier. Als Dank für die
tatkräftige Unterstützung
wurden die langjährigen Bus-
Betreuer deshalb ab fünf Jah-
ren Mitarbeit mit einer Ur-
kunde und einem Geschenk
geehrt. vm

Ehrung der langjährigen Bus-Betreuer (v. li.): Erika Grad (10 Jahre), Marlies Brandhofer (5), Ju-
gendamtsleiter Klaus Brauers, Margit Bauer (15), Barbara Wiesenbauer (5), Hanni Melf (10),
Brigitta Rest (5), Landrat Josef Niedermaier, Christine Löffler (5) und Kreisjugendpfleger
Heinfried Barton. Nicht anwesend: Eva Borowski (5) und Brigitte Mayr (5). FOTO: MARKERT

Dabei waren immer wieder
schwierige Zeiten, etwa wäh-
rend und nach den Kriegen,
zu überstehen. „Vor allem die
Bauern haben da viel mit Na-
turalien bezahlt.“ Der Zuzug
der Flüchtlinge und der Woh-
nungsbau in den 50er-Jahren
bescherte der Firma einen ge-
waltigen Aufschwung. Egger
nennt auch die Kurbetriebe,
die über Jahrzehnte sichere
Auftraggeber waren: „Von
November bis Mitte Januar
standen so gut wie immer Re-
novierungsarbeiten an.“

Das sind vergangene Zei-
ten. Mit der Kurkrise kam ein
Einbruch, der auch den Ma-
lerbetrieb Egger zwang, sich
zu öffnen und Aufträge in der
Umgebung des Oberlands zu
suchen. „Bis dahin waren wir
praktisch nur in Tölz aktiv.“

100 Jahre am Ort – da fin-
den sich viele Spuren. Zahl-
reiche Lüftlmalereien zum
Beispiel. Egger erinnert sich
auch gerne, als er seinerzeit
die städtische Ehrenkutsche
renovierte und dabei den Na-
menszug Pretzner und die
Jahreszahl 1912 wiederfand.
Und in der Stadtpfarrkirche
haben sich ebenfalls mehrere
Generationen von Egger ver-
ewigt. Seit 2001 führt nun Ro-
bert Egger mit seiner Frau Ka-
roline das Unternehmen und
hat sich – zum 100. Geburts-
tag – mit einer völligen Umge-
staltung des Geschäfts selbst
beschenkt.

VON CHRISTOPH SCHNITZER

Bad Tölz – Es hätte auch hei-
ßen können: „100 Jahre Far-
ben Egger in Benediktbeu-
ern“. Tatsächlich hatte sich
der heutige Tölzer Traditions-
betrieb im Jahr 1907 zunächst
in der Benediktbeurer Bahn-
hofstraße angesiedelt. Die Fa-
milie – damals hieß sie noch
Pretzner – stammte aus Pas-
sau. Ein Jahr später zog man
nach Bad Tölz um, weil an
der heutigen Hindenburgstra-
ße ein vielversprechender Ge-
schäftsstandort zum Verkauf
stand.

Neben den üblichen Maler-
arbeiten machten sich Johann
Pretzner und sein Schwieger-
sohn Josef Egger vor allem als
Kutschenlackierer einen Na-
men. Treibende Kraft beim
Umzug und Neuaufbau in
Tölz, so erzählt der Senior-
chef des Unternehmens, Bru-
no Egger, war seine Urgroß-
mutter Maria: „Bei uns haben
immer die Frauen entschei-
dend im Betrieb mitgearbei-
tet. Das ist bis heute so.“

Betriebe, die ein Jahrhun-
dert auf dem Buckel haben,
sind in Tölz rar. Die Fähig-
keit, auch größere Aufträge
meistern und dabei die Quali-
tät halten zu können, nennt
Egger als Grund dafür, dass
der Malerbetrieb auch in der
fünften Generation sein Aus-
kommen hat und heute rund
25 Mitarbeiter beschäftigt.

Am Anfang stand das Kutschenlackieren
Malern seit fünf Generationen: Traditionsbetrieb Egger feiert sein 100-jähriges Bestehen in Bad Tölz

„I wollt immer scho Maler
werden“: Bruno Egger jun.
(Foto rechts) war im zarten
Alter von vier Jahren be-
reits eifrig dabei, Renovie-
rungsarbeiten durchzu-
führen. Das war im Jahr
1942. In den 1920er-Jah-
ren war der Betrieb der
Eggers in diesem Haus un-
tergebracht (Foto oben).
Gegründet hat ihn Johann
Pretzner, der Urgroßvater
von Bruno Egger jun.. Un-
ser Foto zeigt den Firmen-
gründer mit seinem Enkel-
sohn Bruno Egger sen., der
bis 1961 den Betrieb führ-
te, ehe ihn Bruno jun.
übernahm. FOTOS: PRIVAT

über 100 öffentliche Veran-
staltungen durchgeführt. Und
der nächste Auftritt steht
schon fest: Am Sonntag, 7.
Dezember, findet um 17 Uhr
das Tölzer Adventssingen
statt. Im Februar wird der
„Karneval der Tiere“ aufge-
führt, und auch sonst sind
über das gesamte Jahr wieder
eine Vielzahl an Konzerten
geplant.

Höhepunkt des Jahres ist
aber die Ausrichtung des
Bayerischen Musikschultags,
der zuletzt in so bekannten
Orten wie München, Regens-
burg und Gamisch-Partenkir-
chen stattgefunden hat. Mu-
sikschulleiter Roßberger ver-
sprach: „Wir werden uns
nach Kräften bemühen, zu-
sammen mit der Stadt Bad
Tölz hervorragender Gastge-
ber und wohlklingender Bot-
schafter zu sein.“ kb

kann man mit 34 qualifizier-
ten Lehrkräften insgesamt
800 Schüler in jeweils 300
Wochenstunden unterrich-
ten. Erfreulich sei auch die
Entwicklung der von Frei ins
Leben gerufenen Stiftung.
Aus dem Zinserlös konnte
zuletzt ein Vibraphon für den
Unterricht angeschafft wer-
den.

Roßberger ging in seinem
Rechenschaftsbericht auf die
Kooperationen mit den Kin-
dergärten und Schulen ein.
Dort wolle man die Begeiste-
rung für Musik und Musik-
machen wecken. Zudem erin-
nerte er an gemeinsame Ver-
anstaltungen mit dem Tölzer
Gabriel-von-Seidl-Gymnasi-
um sowie an die Mitwirkung
bei kirchlichen Veranstaltun-
gen und Darbietungen in Se-
niorenheimen. Insgesamt
wurden im vergangenen Jahr

Als rechtlicher Hintergrund
für den Tölzer Knabenchor
wurde im Jahr 1959 die Sing-
schule Bad Tölz e. V. ins Le-
ben gerufen, die sich im Laufe
ihrer Entwicklung zur Sing-
und Musikschule verändert.
In all diesen Jahren hat sie
tausende junger Menschen an
das aktive Musizieren heran-
geführt. Im Jubiläumsjahr
werde die Sing- und Musik-
schule zahlreiche öffentliche
Veranstaltungen durchfüh-
ren, kündigte Harald Roßber-
ger in Anwesenheit des Tölzer
Bürgermeisters Josef Janker
an.

Zu Beginn des Abends, der
wieder im Willy-Richartz-
Saal stattfand, hatte sich der
Vorsitzende Dr. Walter Frei
erneut über befriedigende
Raumsituation der im Grei-
ner-Kulturhaus unterge-
brachten Schule gezeigt. So

Bad Tölz – Nach zehn Jahren
Wartezeit wird im Oktober
2009 ein Traum Wirklichkeit:
Die Tölzer Sing- und Musik-
schule darf vom 15. bis 17.
Oktober den Bayerischen
Musikschultag 2009 ausrich-
ten. Bereits vor zehn Jahren
hatte man sich um die Durch-
führung der Großveranstal-
tung beworben.

Wie Musikschulleiter Ha-
rald Roßberger im Rahmen
der Jahreshauptversammlung
des Trägervereins weiter be-
richtete, sind dabei hochkarä-
tige musikalische Veranstal-
tungen sowie Seminare und
Fachtagungen geplant. Zu-
dem werden Rundfunk- und
Fernsehsender erwartet.

Und noch einen Grund
zum Feiern gibt es 2009: dann
jährt sich zum 50. Mal die
Gründung des Trägervereins
der Sing- und Musikschule.

Musikschultag als Höhepunkt des Jahres 2009
ERFOLGREICHE BEWERBUNG .................................................................................................................................................................................


